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Redaction und Grpedition Väckerſtr. 39. 


Annahme da os Egpeoinon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Ar. 2le. 


Dienſtag, den 11. September 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


Deutſches Reih. 


Der Wortlaut bes Kaiſerlichen Condolenztele⸗ 
grammes an die verwittwete Frau Prof. Helmholtz iſt folgender: 
Die Nachricht von dem Dahinſcheiden Ihres Gemahls hat mich 
um jo tiefer erſchüttert, als mir fein lebensvolles Bild noch aus 
unſerm legten Beiſammenſein in Abvazia vor Augen ſteht. Ich 
ſpreche Ihnen meine herzlichſte Theilnahme an dieſem ſchweren 
Verluſte aus und hoffe, daß es in etwas zu Ihrem Troſte ge⸗ 
reichen wird, daß mit Ihnen die wiſſenſchaftliche Welt, das Vater⸗ 
land und Ihr König trauern. 

Das preußiſche Kriegs miniſterium hat nach Berein- 
barung mit dem Reichskanzler Beſtimmungen erlaſſen, die es er⸗ 
möglichen, daß die Zivilbehörden, welche die Unterſtützungen 
von Familien der zu Friedensübungen eingezogenen 
Mannſchaften veranlaſſen, in die Lage gebracht werden, die für 
den Rückmarſch anzunehmenden Tage in jo genauer Weiſe angu. 
geben, daß von den Bezirkskommandos, wie vorgeſchrieben, die 
Richtigkeit der Berechnungen ohne Weiteres beſcheinigt und dem⸗ 
entſprechend den Familten die ihnen zuſtehenden Beträge rechtzeitig 
und richtig ausgezahlt werden können. 

Zu den Kaiſermanövern in Oft- und Weſtpreußen haben 
fih vor einigen Tagen mehrere höhere Offiziere begeben, welche 
als Schiedsrichter in Thätigkeit treten ſollen. Dieſe Thätigkeit 
ſoll nach den darüber erlaſſenen Beſtimmungen die im Frieden 
fehlenden Eindrücke und Einflüſſe des Krieges nach Möglichkeit 
erſetzen. Jyre Entſcheidungen gelten als im Namen des Leitenden 
gegebene Dienſtbefehle, denen ſich auch die im Range höher 
Stehenden zu unterwerfen haben. Bei jedem Manöver ift der 
Leitende gleichzeitig als Oberſchiedsrichter thätig. Dieſelben 
Umſtände, die im Ernſtfalle über Sieg oder Niederlage ent⸗ 
ſcheiden, müſſen auch im Frieden dem Ausſpruche der Schieds⸗ 
richter zu Grunde liegen. Die Schiedsrichter werden vom 

aus der Zahl der verfügbaren höheren Offiziere be⸗ 


itenden 
ſtimmt und ihnen Offiziere niederen Grades 
beigegeben. Bei den Kaiſermanövern werden ſie allerhöchſten 


Ortes beſtimmt und ihnen durch den Chef des Generalſtabes der 
Armee Generalſtabsoffiziere zugetheilt. Von dieſem Jahre ab 
finden auch der Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements 
und die vier Oberquartiermeiſter bei den Kaiſernmanövern ſtets 
als Schiedsrichter Verwendung. 
Bon Major v. Wißmann. Ein Mitarbeiter der „Leipz. 
N. N.“ hat den Reichskommiſſar Major v. Wißmann in Bad 
Lauterberg am Harz beſucht. Das Geſpräch kam auch auf 
Deutſch⸗Oſtafrika, insbeſondere bezüglich der Frage, ob es an 
der Zeit Jei, von Seiten der Regierung aus den Strom der 
Auswanderer nach Oſtafrika zu lenten. Wißmann erwiderte: 
„Um Himmels willen nicht. Oſtafrika hat nur Werth für 
Plantagenbau. Die Plantagen müſſen durch Schwarze bebaut 
werden, nur ſo hat unſere Kolonie dort eine Zukunft. Man 
ſoll in der Preſſe alles thun, und ich bitte Sie darum, um 
kleine Leute, die dorthin auswandern wollen, von dieſem Bor- 
haben abzuhalten. Gehen dieſe dorthin, ſo werden ſie ſich in 
ihren Hoffnungen getäuſcht ſehen, es entſteht Unzufriedenheit und 
die Kolonien würden dadurch nur in ſchlechten Ruf gerathen, 
lleg was davon gefabelt wird, Anſiedelung von Auswanderern 


je Kilimandſcharo etc. etc. find Phantaſtereien. Wer es unter: 
2 ————— 


= Der Anarchiſt. 5 


Ein Bild aus unſerer Zeit von M. Harder. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 
Ein Stöhnen des Schmerzes entrang ſich den Lippen des 
Mannes, der über das Todesſtöhnen ſeiner Opfer nur höhniſch 


t. 

Kalter Schweiß perlte auf feiner Stirn. Mchzend griff er 
mit der Gand nah dem Fuß. & NONAS 

Dabei berührte er die Taſches feines Beinkleides. 

Ein teufliſcher Zug flog einen Augenblick über fein Geſicht. 
Zort trug er eine mit furchtbarem Sprengftoff gefüllte Blech: 
üchſe. : 
ii Es war ein Vertheidigungsmittel gegen feine Verfolger. 

Aber wenn ihn nun das, was er an tödlichen Stoffen zu⸗ 
ſammengeſtellt, jelbft traf ? 


Die Farbe wich aus feinen Wagen. 

Und ar angewurzelt blieb er fehem, als er nun die 
Stimmen ſeiner Verfolger ganz in der Nähe hörte. 

Jetzt war die Gefahr der Verhaftung drohend. 

Mit ſtieren Augen ſchaute er um ſich. Wo war Rettung, 
wo Hilfe? 

Das Dach eines kleinen Hauſes, vor dem der ſchönen Iſa⸗ 
bella Prato Vater ein Weingeſchäft betrieb, ſenkte fid ſchräg gegen 
den Garten hinab. 


— 


als Meldereiter 


nehmen wollte, das zu thun, würde daſſelbe klägliche Fiasco 
erleiden, wie die ſog. Freilandexpedition.“ 

Die Herbſtübungs flotte iſt Sonnabend Nachmitlag in 
Kiel eingelaufen, um Kohlen aufzufüllen. Heute, Montag, wird 
die Fahrt nach Swinemünde fortgeſetzt. — An den deutſchen 
Flotſenmanövern wird, einer Einladung Kaifer Wilhelms folgend, 
Erzherzo; Karl Stephan von Oeſterreich theilnehmen. 

Zum Berliner Bierboykott berichtete im Verein der 
Berliner Gaſtwirthe der Vorſitzende der Saalkommiſſion, daß er 
eine vertrauliche Beſprechung mit mehreren Herren von der Boy: 
kottpartei gehabt habe. Er habe bemerkt, daß an eine Aufhebung 
der Saalverweigerung nur zu denken ſei, wenn den Wirthen die 
Wahl der Biere, welche ſie im Intereſſe ihre Gäſte führen müſſen, 
freigeſtellt wird, daß alſo Ringbier neben anderen Bieren friedlich 
lagern und verzapft werden kann. Eine weitere Bedingung ſei, 
daß der Wirth in der Auswahl ſeiner Kellner unbeſchränkt bleibt, 
ferner, daß auch der ſtillſchweigende Boykott, die Verrufserklärung 
eines einzelnen Lokalinhabers von Mund zu Mund, aufhöre. 
Zu dieſer Mittheilung bemerkte der Vorſitzende des Vereins der 
Berliner Gaſtwirthe, daß die Kaſſe der Saalkommiſſion ſich in 
beſter Ordnung befinde, es ſeien große Summen gezahlt worden 
und es könne auch noch weiter gehen, aber wenn ein annehmbarer 
Friede geboten werde, fo könne man im Intereſſe der kleineren 
Gaſtwirthe darauf eingehen. Die Brauereiarbeiter, welche 
durch den Bierboykott in Berlin arbeitslos geworden ſind, er⸗ 
klären ſich bereits vielfach geneigt, zu den vor dem Boykott vor- 
handen geweſenen Arbeitsbedingungen die Arbeit in den 
Brauereien wieder aufzunehmen. Im Böhmiſchen Brauhauſe iſt 
ihnen der Beſcheid geworden, daß ihrer Einſtellung nichts im Wege 
ſieht, z Z. aber keine Plätze frei ſind und Entlaſſungen zu 
Gunſten der durch den Boykott arbeitslos gewordenen Arbeiter 
nicht vorgenommen werden. 


Nuss land. x 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Ueber An d ee bei den diplomatiſchen Vertretungen 
Oeſterreich⸗Ungarns ſind endgiltige Beſtimmungen bisher noch nicht ge⸗ 
troffen worden. — In der Herbſtſeſſion des Reichstages wird der Handels⸗ 
miniſter einen Geſetzentwurf betreffend die ſelbſtändige ungariſche Shiff- 
fahrt einbringen. — Für Franz Koſſuth, den Sohn des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen großen ungariſchen Volksmannes, wurde wegen Erwerbung des 
Wahlrechts ein Grundbeſitz angekauft. Die Kommiſſion hat ihn dennoch 
nicht in die Wählerliſte aufgenommen, weil Koſſuth das ungariſche Staats⸗ 
bürgerrecht nicht erworben hat. Der Kaiſer von Oeſterreich hat der 
galiziſchen Stadt Lemberg zur Beſichtigung der dortigen Landesausſtellung 
einen Beſuch abgeſtattet und iſt daſelbſt beſonders gefeiert worden. Auf 
die Anſprache einer Deputation des galiziſchen Adels erwiderte der Kaiſer, 
wenn der unter Berufung auf die gleiche Pflicht und die gleiche Arbeit das 
Recht für ſich beanſpruche, bei den der Dynaſtie, dem Staate 
Lande geſtellten Aufgaben mit gutem Beiſpiel voranzugehen, ſo gereiche 
dies ihm, dem Kaiſer, zur Genugthuung und beſtärke ihn in der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Thron in dem galiziſchen Adel immerdar eine feſte 
Stütze finden werde. Auf die Anſprache der Deputation des Landes- 
ausſchuſſes entgegnete der Kaiſer: In der Ueberzeugung, daß für Galizien 
nur dasjenige vortheilhaft, was dem allgemeinen Staatsintereſſe förderlich 
ſei, werden die durch die Deputation vertretenen Körperſchaften ſtets den 
rechten Weg zur 3 ihres Gewiſſens finden. Nach dem Empfange 
befichtigte der Kaiſer die Landesausſtellung, wobei er über das Geſehene 
efriedigung ausſprach. 


ſeine 
Italien. 

Der Miniſterpräſident Crispi läßt offiziös die aus dem britiſchen 
„Medical Journal“ ſtammende Nachricht, daß er an Staar leide und ſich 
— — — — . — ä — 
ihr Vater, um Futter zu holen, und die, jo meinte der Flüchtling 
würden ihn nicht verrathen. 

Glücklich hatte er den Sprung auf das Heu hinab gemacht, 
wenn auch ſein Hemd an einem Dachſparren zerriſſen war. 
Raſch vergrub er ſich in dem reichlich vorhandenen Heu. 

Es war die höchſte Zeit geweſen. 

Kaum lag er ſtill, als er die Stimme der Gendarmen vom 
Garten durch die Dachluke herüberſchallen hörte. 

„Er iſt verſchwunden, als hätte ihn die Erde verſchluckt“, 
ſagte der Brigadier. 

Die Poſten, die ſeitwärts aufgeſtellt waren, hatten niemanden 
kommen ſehen. 

Wo war er? Das Verſteck war ſicher gut, und trat man 
unvorſichtig ihm näher, ſo drohte vielleicht eine Bombe. 

Es war das beſte, man ſtellte zunächſt eine Poſtenkette auf, 
damit niemand unbeobachtet auf dieſem Terrain verkehren könne, 
und meldete dann den Tyatbeſtand den vorgeſetzten Behörden. 

Sebaſtiano hatte ein jedes Wort verſtanden. 

Er fühlte ſich augenblicklich ſicher, aber was ſollte werden, 
wenn nun von den Behörden eine genaue Unterſuchung einge⸗ 
leitet wurde. : 

Dann mußte man ihn finden. 

Sein Fuß war ſtark angeſchwollen und ſchmerzte derartig, 


daß an eine eilige Flucht nicht zu denken war. 


Dann blieb nur die Blechbüchſe in der Taſche übrig, wenn 


und dem 


demnächſt einer Operation unterziehen müſſe, als vollſtändig unbegründet 
erklären. Crispi erfreue ſich ausgezeichneter Geſundheit. Der Papſt 
hat ein Dekret erlaſſen, durch welches für die erythräiſche Kolonie eine be⸗ 
ſondere, von der italieniſchen unabhängige Präfektur mit dem Sitze in 
Keren geſchaffen wird, deren Jurisdiktion ſich auf die ganze italieniſche 
Einflupſphäre erſtreckt. Der Grund für die Uebertragung des Kom⸗ 
mandos über das Armeekorps in Palermo an General Mirri und der 
Uebernahme der öffentlichen Sicherheit in Sizilien durch dieſen iſt das 


Vorhandenſein eines ausgebreiteten Brigantenthums auf der Inſel, das 


ſeine Wurzeln in dem Maſſenelend der Landbevölkerung hat und nur durch 
einheitliches, dabei militäriſch⸗ſtrenges Vorgehen bejeitigt werden könne. 
Die Verſuche Frankreichs, die türkiſche Regierung zu einem Protefte _ 
gegen die Einnahme von Kaſſala durch die Italiener zu bewegen, ſind 


geſcheitert. 
Frankreich. 

Auf Einladung des überſpannten italieniſchen Senators Bonghi entſandte 
der Vorſtand des Pariſer Stadtrathes zwei Stadträthe als Vertreter zur 
italieniſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeier nach Perugia. Selbſt die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter ſind von dieſer Sendung wenig entzückt. „Lanterne“ 
meint, wenn die beiden Stadträthe gern in Perugia paradiren möchten, 
ſo ſollen ſie doch auf ihre eigenen Koſten dorthin reiſen. — Im 
Miniſterrathe theilte der Miniſter des Auswärtigen die zwiſchen ihm, dem 
Miniſter der Kolonien und dem Kongoſtaate infolge des franzöſiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Uebereinkommens getroffenen Abmachungen mit, wonach die Poſten, 
welche Frankreich gehören, wieder beſetzt werden. Des Weiteren machte 
der Miniſter Mittheilung von dem Uebereinkommen mit Siam, zu deſſen 
Regelung eine Kommiſſion eingeſetzt war. Der Miniſterrath ermächtigte 
den Kriegsminiſter, bis zum April künftigen nr 24000 Mann von 
36 000 Mann der Klaſſe 1892 bei den Fahnen zu behalten. 

i Rußland 

Profeſſor Sacharjin, der den erkrankten Zaren nach deſſen Kuraufent⸗ 
halt Biloweſch begleitet hat, iſt von dort nach Moskau abgereiſt. Aus 
dieſer Abreiſe ift auf eine Beſſerung im Befinden des Kaiſers zu ſchließen. 
— Zur Regulirung der Weichſel hat das ruſſiſche Verkehrsminiſterium 
1500000 Rubel in das Budget des nächſten Jahres eingeſtellt. Außerdem 
iſt eine Vergrößerung der Nals geplant. Zu dieſen Maßregeln wird 
die Regierung durch die Erwartung einer bedeutenden Entwickelung der 
Handelsbeziehungen zu Deutſchland bewogen. — In Finnland wird die 
Einführung der ruſſiſchen Sprache ſyſtematiſch weiter betrieben. Die 
Handelsvertragsverhandlungen Rußlands mit Perſien haben bisher immer 
noch kein Reſultat ergeben. Vor der Rückkehr des Finanzminiſters Witte 
wird auch auf ein ſchnelleres Vorwärtskommen in den Verhandlungen 


nicht zu rechnen ſein. 
Rumänien. 

In Bukareſt find ſämmtliche Delegirtenwahlen für die ſtädtiſchen Ge- 
meindewahlen, eine einzige ausgenommen, regierungsfreundlich ausgefallen. 
— Die Nachricht von einer baldigen Wiederaufnahme der Beziehungen 
Rumäniens zu Griechenland ſind unbegründet. 

Serbien. 

König Alexander, welcher zur Begrüßung des hygieiniſchen Kongreſſes 
nach Belgrad kommen wollte, ſagte ſein Erſcheinen ab, weil von 300 
angemeldeten Theilnehmern nur 50 in der ſerbiſchen Reſidenz eingetroffen 
find. — Die im ſerbiſchen Hochverraths⸗Prozeß Angeklagten haben Kaution 
angeboten, um bis zur Schlußverhandlung auf freiem Fuß zu bleiben. 
Der Gerichtshof lehnte das Anerſuchen ab. 

Bosnien. i 

6000 Arnauten überfielen die Stadt Sienitza im Sandſchak Novibazar 
in Bosnien an der ſerbiſchen Grenze und vertrieben den Muſtcharif. 
Juſſuff Paſcha ſammelte Truppen und griff die Aufſtändiſchen an. Nach 
ſchwerem Kampfe wurden dieſe in die Berge zurückgetrieben. 

Bulgarien. 

Mit Zankow unterhandelte ein Agent Stambulows wegen gemeinſamen 
Vorgehens gegen die jetzige bulgariſche Regierung. Zankow lehnte ein 
Zuſammengehen mit Stambulow ab. 

Das Blindekuhſpiel in $ 1 
2 a indekuhſpiel in Korea dauert fort. Die einzige mit dem Anz 
ſpruch auf Wahrſcheinlichkeit auftretende Nachricht ift — Eintritt der 
Regenszeit. Auf ſie folgt gegen Ende dieſes Monats eine eiſige Kälte. 
Å 


für die 
übrig. 

Sebaſtiano hoffte fider, hier nicht verrathen zu werden. 

V Iſabelle, hole Futter für die Eſel!“, hörte der Flüchtling 
jetzt des Weinwirths Stimme. 

„Ich komme mit auf den Boden, ſchöne Iſabella!“, ſcherzte 
der Brigadier. 

Das Mädchen wehrte jenen lachend ab. 

Jetzt wurde die Thür geöffnet, jetzt kam das Mädchen dem 
Haufen Heu, der den Anarchiſten barg, näher und näher. 

Im nächſten Augenblick muße ſie auf ihn ſtoßen. 

„Sabela, erſchrick nicht, Sebaſtiano iſt's.“ 

Das Mädchen blieb wie erſtarrt ſtehen, keines Wortes 
mächtig, während von unten des Brigadiers luſtige Stimme 
heraufklang: 

„Nun, Sennorita Iſabella, ſoll ich doch kommen und helfen?“ 

„Schnell, ſchnell, geh wieder hinunter!“ flüſterte Sebaſtiano, 
„und verrathe mit keinem Blick, daß Du mich hier geſehen. 
Mein Tod iſt's und Deiner auch und der deines Vaters, wenn 
Du ſprichſt!“ 

Das Mädchen war noch immer faſſungslos. 

„So geh doch, ſo geh doch!“ drängte Sebaſtiano. 

„Du bit der Anarchist, den fie ſuchen?“ brachte Isabella da 
endlich mit zuckenden Lippen hervor, als vermöge ſie das Gräß⸗ 
liche nicht zu faſſen. Ea 7 

„Wenn Du's wiſſen willſt, ja! aber ſchweige, oder mein 


„Blutausſauger und Menſchenbedrücker,“ wie er ſagte, 


Nur wenige Fuß hoch erhob es fih hier von dem anſtei⸗ 


enden Erdbeben nicht die Garotte kommen ſollte. 
g ; | 


Auf dem Hofe der Weinwirthſchaft des Lorenzo Prato ſcherzte 

Schnell war ſein Entſchluß nun gefaßt. der Gendarmerie⸗Brigadier mit der hübſchen Iſabella. 

Mit Aufgebot aller ſeiner Kräfte kletterte er empor bis zu | Die leichten Tändeleien und die luſtigen Antworten des 
der mitten im Dache befindlichen Lucke, das verletzte Bein nach:] Mädchens trieb dem Aechzenden im Heu das Blut zum Kopf. 
ziehend. Dort auf dem Boden war Heu, das wußte er. Dort] Er hatte das Mädchen geliebt und liebte ſie noch. Sie war 
konnte er ſich verhüllen und dann, ja dann wußte in der That ihm geneigt und ihr Water ebenfalls. Von ſeiner ſchrecklich ver: 
niemand ſeinen Aufenthalt. i brecheriſchen Thätigkeit wußten ſie nichts. 

Auf den Boden kam hochſtens einmal Isabella Prato oder Aber der alte Prato hatte auch manches kräftiges Wort 


Blut 815 Gne Sabel i ? 
ennorita Iſabella, nun komme ich aber wirklich!“ ri 
der Wilen Bon 1 5 n ġ rklich!“ rief da 
Schnell drehte das Mädchen ſich um und eilte der Thür zu 
Sie hielt das Heu vor ihr bis 5 f 
ne ONIL b zum Tode erblaßtes, tief 
Zitternd, kaum fähig, 
Leiter hinab. 
Nun war fie unten, 


ſich aufrecht zu erhalten, ſtieg ſie die 


u a a a: 


Wenn aljo die große Entſcheidungsſchlacht nicht bald geſchlagen wird, jo 
würden die japaniſchen Kriegsausſichten weſenklich an Glanz einbüßen. 
Die chineſiſche und die japaniſche Armee ſollen ſich jetzt, nur durch den 
wegen Hochwaſſers allerdings unüberſchreitbaren Ingin⸗Fuß getrennt, Eten 
überſtehen. Wie aus Honkong gemeldet wird, legen dort viele Euro⸗ 
päer ihre Stellung im Zolldienſte nieder und treten in die Marine ein. 
— Die Lage in Lombok ſcheint ſich für die Holländer zu beſſern. 

Dolle e 


Frovinzial: Nachrichten. 


— Culm, 7. September. Das Weich ſelwaſſer ſteht derartig niedrig, 
daß ſich in der Nähe der Fähre große Sandbänke gebildet haben. Durch 
dieſelben ift die Durchfahrt zum Anlegeplatz der Flöße, welche hier an's 
Ufer geſchleppt werden ſollen, vollſtändig verſperrt. — Eine neue Cholera- 
baracke iſt auf der Popowker Kämpe in der Nähe der Baulichkeiten der 
Waſſerbauinſpektion aufgeführt worden. Der Poſtſtall iſt zur Beobachtungs⸗ 
ſtation eingeräumt. 

— Brieſen, 7. September. Nachdem die Chauſſee Brieſen⸗Hohenkirch 
nunmehr vollſtändig ausgebaut und landespolizeilich abgenommen worden 
iſt, iſt ſie jetzt dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Auf dieſer 
Chauſſee ſollen per aar ae der Genehmigung des Herrn Oberpräjidenten 
mit dem 15. September d. Is. zwei Chauſſeegeldhebeſtellen und zwar bei 
Kgl. Roßgarth und bei Hohenkirch errichtet werden. Bis zur Erbauung 
der Chauſſeehäuſer werden geeignete Vorkehrungen für die Erhebung des 
Chauſſeegeldes getroffen werden. 

— Graudenz, 8. September. Graudenz wird wahrſcheinlich außer der 
bisherigen Garniſon im nächſten Jahre noch ein Huſaren⸗Regiment er⸗ 
halten. Der Kaiſer hat auf dem Manöverfelde bei Elbing verkündet, daß 
er die beiden ſchwarzen Leibhuſaren-Regimenter in Danzig und Poſen zu 
einer „Todtenkopf⸗Brigade“ ſtändig zu vereinigen gedenke. In der Parade⸗Auf⸗ 
ſtellung am 7. September ſtanden die beiden Regimenter, 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1 und 2. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2, als Kavallerie⸗ 
Brigade B. unter Generalmajor v. Vick zuſammen. Das weit von Danzig 
entfernte Poſen kann für die 1. Leibhuſaren dann nicht mehr Garniſon 
bleiben. In Vorſchlag gebracht iſt Graudenz, jedoch iſt eine endgiltige 
Entſcheidung darüber noch nicht erfolgt. In Elbing macht ſich bereits 
eine Bewegung geltend, damit die dortigen ſtädtiſchen Behörden um Hin⸗ 
verlegung jenes Huſaren-Regiments beim Kriegsminiſterium vorſtellig 
werden. Hoffentlich läßt man es in Graudenz nicht am Entgegenkommen 
fehlen, wenn die Frage der Garniſonvermehrung um ein Reiter⸗Regiment 
jetzt wieder in den Vordergrund tritt. — Noch ein zweiter Eiſenbahnunfall 
iſt geſtern in unſerer Gegend vorgekommen. Von dem letzten geſtern 
Abend von Konitz her hier eintreffenden Perſonenzuge wurde zwiſchen 
Driezmin und Laskowitz das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Patacki aus 
Schwetz überfahren. Das Pferd wurde auf der Stelle getödtet und der 
Wagen ging vollſtändig in Trümmer. Auch die Lokomotive hat erhebliche 
Beſchädigungen erlitten. — Weiſe konnte der Führer des Fuhr⸗ 
werkes nicht aufgefunden werden. an vermuthet deshalb, daß das Gefährt 
führerlos auf das Bahngeleiſe gelangt iſt. Ueber den Verbleib des Führers 
konnte noch nichts ermittelt werden. 

— Berent, 7. September. Ein Verbrechen ift am geſtrigen Abend 
in unſeren Mauern vollführt worden. Gegen 5 Uhr Abends ging es wie 
ein Lauffeuer durch die Straßen unſerer Stadt, daß ein Mord begangen, 
was denn auch bald feſtgeſtellt worden iſt. In dem Schanklokale des Herrn 
Rieſe entſpann ſich zwiſchen dem Zimmergeſellen Max Siegel und dem 
berüchtigten Meſſerhelden Oſtrowski Streit, welcher bald zur Schlägerei 
überging. Beide verließen das Lokal, welches am Marktpatze liegt, und 
fingen auf dem letzteren den Zank von neuem an. Siegel, der einen 
äußerſt hitzigen und leicht erregbaren Charakter beſitzt, zog das Meſſer, um 
den Oſtrowski damit vom Leibe zu halten. Als O. dieſes merkte, gab er 
S. mit der Fauſt einen Rippenſtoß, hierauf ſprang S. mit gezücktem Meſſer 
auf O. zu und verſetzte dieſem einen Schnitt in die Kehle, ſodaß der Ver⸗ 


letzte ſofort zu Boden fant. Trotzdem Oſtrowski ſofort zu dem in der Nähe 


wohnenden Arzt Herrn Pellowski getragen wurde, gelang es den fünf 
Aerzten, welche zur Stelle waren, doch nicht, denſelben am Leben zu er⸗ 
halten. Die Schnittwunde fängt am Kehlkopfe an und zieht ſich bis zum 
Genickwirbel. Der Thäter, welcher ein Sohn des hieſigen Zimmermeiſters S. 
iſt, iſt ang und hat, wie angenommen wird, den Weg nach Bütow ein⸗ 
geſchlagen. S. iſt erſt 21 Jahre alt und ſollte im Oktober zum Militär 
eingezogen werden. 

— Tiegenhof, 8. September. Wie vorſichtig man beim Verkauf von 
Schlachtvieh fein muß, zeigt folgender Fall: Der Beſitzer G. in Neu- 
ſtädterwald verkaufte hear Tage an einen Fleiſcher in Elbing eine Kuh 
zum Schlachten für 72 Thaler. Beim Verkauf wurde ausdrücklich darauf 
aufmerkſam gemacht, Verkäufer möge die Kuh der Sicherheit wegen gegen 
Krankheit verſichern reſp. verſichern laſſen, wovon jedoch namentlich die 
Frau des G. nichts wiſſen wollte, da nach ihrer Meinung die Kuh geſund 
ſei. Nicht gering war daher der Schreck, als am anderen Tage eine De⸗ 
peſche eintraf, wonach G. aufgefordert wurde, das Geld für die Kuh zurück 
u zahlen, da dieſelbe krank ſei, und das Fleiſch der im Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachteten Kuh nicht in den Verkehr gebracht werden dürfe. So ſchwer 
es den G. ſchen Eheleuten wurde, Kuhund Geld war aus den Händen. 

* Allenſtein, 8. September. Ein gräßliches Jagdunglück ereignete 
ſich in Schönbrück. Gegen Abend begab ſich der Wirth Auguſt Schnarbach 
von hier auf den Waldplan des Herrn Herrmann zur Jagd. Sch. faßte 
nun am Waldrand Poſto und beobachtete das angrenzende Lupinenfeld, um 
etwa übertretendes Wild zu ſchießen. Um ½8 Uhr Abends bewegte ſich 
wirklich auch eine dunkle Geſtalt über das Feld, und in der Meinung, 
einen Hirſch vor fih zu haben, legte Sch. an und gab Feuer. Wie groß 
war aber ſein Entſetzen, als er ſtatt des vermeintlichen Wildes den Rentier 
Bernhard Tamm aus Schönbrück in ſeinem Blute ſchwimmknd vorfand, 
der durch den abgegebenen Schuß zum Tode verwundet, alsbald ſeinen 
Geiſt aufgab. Mit Hilfe eines F Inſtmanns ſchaffte der 
unglüdliche Schütze die Leiche nach Hauſe. 


Kaiſertage in Westpreußen. 
Elbing, 8. September 1894. 
Für den Beobachter war das heutige Korpsmanöver des 17. 
Korps bei weitem intereſſanter wie vor einigen Tagen das des 
1. ſüdlich von Königsberg. Mittags um 12 Uhr ſtanden gerade 
— | ä — 


die langen ausgeſchwärmten Schützen üge in unabſehbarer Reihe, 
indem ſich eine Kette hinter der anderen im Gelände poſtirte, 
dieſes geſchickt ausnutzend. Der Feind zwiſchen Damerau und 
Serpien, reſp. noch in ſüdlicher Linie zu nach Meislatein, konnte 
ſich indeſſen in ſeiner Poſition nicht halten, da von Elbing her 
immer noch friſche Streitkräfte ins Gelände gezogen wurden, die 
ihm entgegengeworfen wurden. So erfolgte gegen 12 Uhr ein 
Vorgehen der Südarmee auf der ganzen Linie; die Nordarmee 
zog ſich in das Gelände zwiſchen Trunz und Pomehrendorf zu⸗ 
rück. Nach 12 Uhr ließ der Kaiſer, der auf einer Höhe in der 
Nähe von Serpien mit ſeinem Stabe hielt, Halt! blaſen, worauf 
der Monarch Kritik abhielt, die zufriedenſtellend ausgefallen ſein 
mußte, denn die Truppen rückten nach kaum dreiſtündiger Feld⸗ 
dienſtübung, die heute das Korpsmanöver des 17. Armeekorps 
war, in die Quartiere. 

Wir heben noch ferner hervor, daß bei der heutigen Uebung 


ein Ballon der Luftſchifferabtheilung neuen Modells ſüdöſtlich 


von Dambitzen zum Aufſtieg gebracht wurde. Der Ballon hatte 
die ungefähre Geſtalt einer Zigarre und wurde durch zwei 
kleinere Ballons balancirt, wodurch der ganze Apparat auch bei 
heftigem Winde weniger ſchwankenden Bewegungen ausgeſetzt 
wird; dadurch wird die Beobachtung des Feindes von der Gondel 
eine leichtere und ſichere. 

Es verlautet hier, der Kaiſer habe geäußert, daß das 
2. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2 von Poſen entweder nach Stolp 
oder Elbing verlegt werden würde. 

Das Kaiſer⸗Diner zu Marienburg. 
Marienburg, 8. September 1894. 

Heute Nachmittag um 6 Uhr fand das Galadiner des 
Kaiſers im Hochſchloß ſtatt, zu dem über 250 Perſonen aus der 
Provinz mit Einladungen beehrt waren. 

Präciſe 6 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar und die anderen 
Fürſtlichkeiten aus ihren Gemächern zur Tafel. An der linken 
Seite des Kaiſers ſaß die Kaiſerin, und an deren Seite der 
König von Württemberg. Dem Kaiſer zur Rechten ſaß Herzog 
Albrecht von Württemberg, dem Kaiſerpaar gegenüber Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler. Die Tafelmuſik, welche außerhalb des 
Schloſſes poſtirt war, führte die Kapelle des Infanterie-Regiments 
Graf Schwerin (3. pommerſches) Nr. 14 unter Leitung des 
Muſikdirigenten Herrn Nolte aus, während bei dem geſtrigen 
Diner die Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich I 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5 unter Leitung des Herrn Mufidirigeuten 
Theil konzertirt hatte. Von den geladenen Gäſten hatten die 
meiſten ſchon die ihnen verliehenen Ordensauszeichnungen 
angelegt. 

a Bald nach Beginn der Tafel erhob fih der Kaifer und hielt 
folgende Rede: 

Das letzte Mal, als mich das Mahl mit Ihnen, meine 
Herren, vereinte, war es in der alten Hanſaſtadt Danzig, in 
dem ſchönen alten Emporium deutſchen Handels und deutſcher 
üͤberſeeiſcher Beziehungen. Damals, in einer ausgezeichneten 
und zu Herzen gehenden Rede, trat der Vorſitzende des Pro- 
vinzial⸗Landtages für die Provinz und ihren Bauernſtand ein, 
die Wünſche mir vorlegend, welche die Provinz auf dem 
Herzen hatte. f ' 

Am heutigen Tage verſammeln wir uns in der altehrwür⸗ 
digen Marienburg, und die Provinz geht, Gott fei Dank, 
unter dem Eindruck einer guten Ernte. ; 

Wie Sie ſchon erfahren haben, ift meine landesväterliche 
Sorge beſtrebt geweſen, für Sie zu thun, was in unſeren 
Mitteln liegt. Ich blicke auf Sie als meine Mitarbeiter zu 
weiterem Streben und Thun. 

Dieſes Schloß, in deſſen Mauern die weißen Mäntel mit 
dem ſchwarzen Kreuze von den Rittern einhergetragen wurden, 
war die Hochburg des Deutſchthums gegen den Oſten; von 
ihr ging die Bekehrung der Heiden, von ihr ging die Kultur 
in alle Lande hinaus. f 

So möchte ich der Provinz von Herzen wünſchen, daß ſie 
die Marienburg ſtets als ein Wahrzeichen des Deutſchthums 
anſehen, daß fie ſtets pflegen und hegen möge deutſche Sitte 
und deutſchen Glauben, und daß ſie ſich hierdurch immer feſter 
zuſammenſchließen möge. 

Auf das Gedeihen und Blühen der Provinz Weſtpreußen 
leere ich mein Glas. Die Provinz, lebe hoch! und nochmals 
hoch! und zum dritten Mal hoch! 

Nach etwa einer Stunde war das Diner beendet und nach 
und nach verließen die Herren mit zierlichen Blumenbouquets 
geſchmückt, die ſie zur Erinnerung an den heutigen Tag mitnahmen, 
die altehrwürdigen Schloßräume. Die Kaiſerin in roſa Seiden⸗ 
robe fuhr in geſchloſſener Equipage bis zu ihren in dem anderen 
Flügel des Schloſſes gelegenen Räumen, desgleichen der König 
von Württemberg und Herzog Albrecht, während der Kaiſer zu 
Fuß nach ſeinen Gemächern ging. 

Gegen 8 Uhr waren die hohen Herrſchaften reiſefertig. 
Als der Kaiser und die Kaiſerin ihren offenen Wagen, mit zwei 


Der galante Brigadier kam lächelnd auf die durch das Heu 
in ihren Armen Wehrloſe zu; aber das Lächeln verſchwand, als 
er Iſabella's entſetzte Augen erſchaute. ji 

Bevor er noch fragen konnte, rannte das Mädchen um das 
Haus herum, auf deſſen anderer Seite die vor den Karren ge⸗ 
ſpannten Eſel ſtanden. 

Dort war nichts von dem Lauſcher auf dem Heuboden zu 
befürchten. ; 

„Heilige Mutter Gottes!“ ſtöhnte das entjeglich geängſtigte 
Ding und brach in Thränen aus. 

Der Brigadier ſah die Weinende mit großen Augen 
Endlich kam ihm ein Gedanke. 

„Du haſt da oben auf dem Heuboden etwas geſehen?“ 

Sie nickte unter krampfhaftem Aufſchluchzen. 

Schnell wollte der Brigadier auf die andere Seite 
Hauſes eilen, aber Iſabella hielt ihn am Arm zurück. 

„Nicht doch, Don Jose, nicht doch! der Entſetzliche hat 
meinem Vater und mir mit dem Tode gedroht, wenn ich ihn 
verrate!“ 

„Aber wir müſſen ihn haben, dieſen Mörder!“ 

„O laßt ihn, unfer Leben, das bedenkt!“ das Mädchen erhob 
bittend die Hände. 

Man berieth, was zu geſchehen habe. 

Endlich kam man zu einem Entſchluß. g 

Die Lucken des Bodens wurden mit größter Vorſicht, ſo daß 
der a nichts gewahrte, von außen mit ſtarken Seilen dicht 

eſchloſſen. 
geld So konnte er nicht entfliehen, er mußte ſich am Ende ergeben. 
Die vorgeſetzten Behörden billigten die getroffenen Maß⸗ 


an. 


des 


ahmen. 

Alle überflüſſigen Gendarmen wurden entfernt; und nur 
an den umliegenden Fenſtarn wurden ein halbes Dutzend Beamte, 
gute Schützen, poſtiert, um den Verbrecher bei einem neuen Atten- 
tatsverſuch niederzuſchießen. 

Still verging die Nacht ; 
Sebaſtianio litt am Wundfieber. Die Zunge war ihm wie 
vertrocknet, brennender Durf quälte ihn, 


= Heiß und dunſtig war die Luft in dem dicht geſchloſſenen 
aume. 

Er lauſchte geſpannt, von draußen ertönte auch nicht der 
leiſeſte Laut. 

Wie, wenn er die Dachlucke ein wenig öffnete, um etwas 
erfriſchende Luft zu haben? Das konnte nicht auffallen. 

Mit unterdrücktem Stöhnen ſchlich er dorthin; er konnte 
mit der Hand das Brett erreichen und ſtemmte dieſe feſt da⸗ 
gegen, um es ſo zu öffnen. 

Es rührte ſich nicht. ; 

Nochmals verſuchte er es. Wieder dieſelbe Erfolgloſigkeit. 

Was war das? 

Er ſchlich zur Bodenthür, auf der Isabelle emporgekommen 
war, und die, y er 127 5 nie geſchloſſen wurde. Auch dort 
bewegte ſich die Thür nicht. N 

A de a a warf er fih auf's Heu. Verrathen 
war er — verloren! 

So lag er geraume Zeit. 

i Aber er wollte noch Rache haben, 
verloren war! ; i 

Wenn er einige Dachziegel von innen löſte, ſie plötzlich 
fortwarf und dann feine letzte Bombe auf das vorſtehende 
Haupthaus Pratos ſchleuderte, konnte er vielleicht die Verrätherin 
vernichten. Er kannte ihr Zimmer genau. 

Raſch begann er ſeine Arbeit, die Dachziegel waren bald 
elö 


Noch ein Ruck war nur nöthig, fie fortzuſchleudern. Teuf⸗ 
liſchen daß im verzerrten Antlitz hob er jetzt die Linke zur Be⸗ 
ſeitigung der Dachziegel, 70 die Rechte die Bombe zum 
ofortigen Wurf bereit hielt. 

Ar Den ee Fingern ſchlugen jetzt die nachrutſchenden 
Ziegel empfindlich auf die Nägel. Sebaſtiano zuckte zurück, die 


wenn er dann wirklich 


Bombe unwillkürlich feiner Rechten entgleitend laſſendz . 
Eine Flammenſäule, ein furchbarer Krach. 
Der Verbrecher hatte ſich ſelbſt gerichtet 
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ungariſchen Grauſchimmeln beſpannt, beftiegen, wurde das Hoch⸗ 
ſchloß in prächtiger Weiſe durch rothe bengaliſche Flammen be⸗ 
leuchtet, was einen wunderbaren Eindruck machte. Die Ehren⸗ 
kompagnie trat ins Gewehr und unter Hurrahrufen, die ſich bei 
dem die ganze Straße flankirenden Publikum von Kopf zu Kopf 
fortpflanzten, fuhr das Kaiſerpaar nach dem Bahnhof und von 
da mit dem kaiſerlichen Sonderzuge um 8 Uhr 15 Minuten 
zunächſt nach Schlobitten. Bald darauf ſenkte fiğ auch die 
Kaiſer⸗Standarte auf der Zinne der Schloſſes. Die Kaiſerin 
fuhr nach Königsberg weiter und wird entgegen den früheren 
Reiſedispoſitionen ert am Mittwoch wieder nach Berlin bezw. 


Potsdam abreiſen. 
8ocales. 


Thorn, den 10. September 1894. 

* Zum Kaiſerbeſuck in horn find an 45 junge Damen, 
Töchter des ſtädtiſchen und königlichen Beamtenthums und der 
Bürgerſchaft, Einladungen ergangen, welche bisher zum größten 
Theile zuſtimmend beantwortet ſind. Auch die hieſigen Vereine 
und Innungen haben Einladungen erhalten, welche erſt zum 
kleineren Theile zuſtimmend beantwortet wurden; es wird Zeit, 
daß auch die noch ausſtehenden Einladungen erledigt werden, 
denn das Arrangement kann nach zu ſpät einlaufenden Zuſagen 
nicht mehr geändert werden. — Se. Majeſtät wird am Vor⸗ 
mittage des 22. September in den auf dem Schießplatze auf⸗ 
geſtellten Zelten ein Frühſtück einnehmen, welches die hieſige 
Feſtungsinſpektion darbietet. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſich 
der Kaiſer nach dem Beſuche Thorns und des Buchtaforts noch⸗ 
mals nach dem Schießplatze begiebt, wo ſich während des Kaiſer⸗ 
beſuchs in der Stadt die Mannſchaften der dort ſchießenden 
Artillerieregimenter in die Paradeuniform gekleidet haben, worauf 
eine Parade vor dem Kaiſer ſtattfindet. 

r ®rdensoerleihungen.. Seine Majeſtät der König haben 
geruht: aus Anlaß der Anweſenheit in der Provinz Weſtpreußen 
u. a. den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen, und zwar haben erhalten: die königliche Krone zum 
Hroßkreuz des Rothen Adler- Ordens mit Eichenlaub: Dr. von 
Goßler, Staats-Miniſter, Ober⸗Präſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Danzig; den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: von Holwede, Regierungspräſident zu Danzig, 
von Horn, Regierungspräſident zu Marienwerder, und Korſch, 
Ober⸗Landes⸗Präſident zu Marienwerder; den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Göritz, Landgerichts⸗ 
Präſident zu Graudenz, Goullon, Regierungs- und Forſtrath zu 
Danzia, Hausleutner, Landgerichts⸗Präſident zu Thorn, von 
Putikammer, Rittergutsbeſitzer auf Plauth, Kreis Roſenberg, 
Wulff, Ober⸗Staatsanwalt zu Marienwerder, und Zielke, Ober⸗ 
Poſtdirektor zu Danzig; den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Dr. Anger, Gymnaſialdirektor zu Graudenz, Dr. Barnick, 
Regierungs- und Medizinal⸗Rath zu Marienwerder, Bieling, 
Rittergutsbestzer auf Hochheim, Kreis Strasburg, Baske, evan⸗ 
geliſcher Pfarrer zu Finkenſtein, Kreis Roſenberg, Boethke, 
Profeſſor am Gymaaſium zu Thorn, von Brunn, Poſtdirektor, 
Major a. D. zu Deutſch⸗Krone, Conrad, Landrath zu Flatow, 
Dobberſtein, Poſtdirektor zu Thorn, Dommes, Amtsvorſteher 
und Gutsbeſitzer zu Morczyn, Kreis Thorn, Dorguth, Fürſtlich 
reußiſcher Domänenpächter zu Raudnitz, Kreis Roſenberg, Graeber, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Marienwerder, Grüneberg, 
Regierungs- und Forſtrath zu Marienwerder, Kienitz, Baurath, 
Garniſon⸗Bauinſpektor zu Graudenz, Koch, Regierungs- und 
Baurath, Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts zu Thorn, Lange, 
Rreis-Schulinfpeltor zu Neumark, Kreis Löbau, Dr. Muller, 
Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Konitz, von Oldenburg, 
Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf Januſchau. Kreis Rojen 
berg, Otto, Baurath, Kreis⸗Bauinſpekter zu Konitz, Peterſen, 
Kreis⸗Deputirter, Gutsbeſitzer zu Wrotzlawken, Kreis Kulm, 
Pfennig, Regierungs- und Schulrath zu Marienwerder, von 
Pradzynski, Domdechant beim Domkapitel von Kulm zu Pelplin 
Rauer, Ober-Landesgerichts⸗Rath zu Marienwerder, Schulz, 
Proviantamts⸗Direktor zu Thorn, Tiburtius, Ober⸗Forſtmeiſter 
zu Marienwerder, Triepcke, Forſtmeiſter zu Lonkorz, Kreis Löbau, 
Wünſche, Landgerichts⸗Direktor zu Thorn, Dr. jur. von Zelewskt, 
Königlicher Kammerherr, Kreis deputirter, Rittergutsbeſitzer auf 
Barlomin, Kreis Neuſtadt, und Zimmer, Vürgermeiſter zu Löbau; 
den Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe: Wahnſchaffe, Kreis⸗ 
Deputirter, Rittergutsbeſitzer, auf Roſenfelde, Kreis Deutſch⸗ 
Krone; den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Blumen: 
thal, Gutsverwalter zu Czarlin, Kreis Dirſchau, Bruncke, La⸗ 
zareth Ober-Inſpektor zu Danzig, Doehring, Beigeordneter, Kauf⸗ 
mann zu Preußiſch⸗Friedland, Kreis Schlochau. Goronzek, Ge⸗ 
fängniß⸗Inſpektor zu Marienwerder, Homann, Bahnmeiſter zu 
Thorn, Hupperz, Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor zu Thorn, Krüger, 
Kirchenälteſter zu Kokotzko, Kreis Kulm, Marohn, Beſitzer, Amts⸗ 
vorſteher und Deichhauptmann zu Gurske, Kreis Thorn, Wollert, 
Beſitzer und Deichhauptmann zu Groß⸗Lubin, Kreis Schwetz, und 
Wunſch, Kirchenkaſſen⸗Rendant zu Kokotzko, Kreis Kulm; das 
Kreuz der Ritter des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern: 
Steinbrecht, Baurath, Land⸗Bauinſpektor zu Marienburg; den 
Adler der Ritter des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern: 
Triebel, Regierungs⸗ und Schulrath zu Marienwerder; den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
Krauſe, evangeliſcher Lehrer zu Lonkorz, Kreis Löbau, Schwantes, 
evangeliſcher Hauptlehrer zu Damerau, Kreis Kulm; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: Bäsler, Maſchiniſt bei der Garniſonverwaltung zu Grau⸗ 
denz, Fenner, Polizei⸗Sergeant zu Deutſch⸗Krone, Gerlach, berittener 
Gendarm zu Briefen, Groente, Gemeinde-Vorſteher, Grundbeſitzer 
zu Guhringen, Kreis Roſenberg, Palm, Polizeimeiſter zu Thorn, 
Preuß, Polizei-Sergeant zu Konitz, Richter, Revlierförſter zu 
Neulinum, Kreis Culm, Salomon, Stromaufſeher zu Thorn, 
Schenk I, Fußgendarm zu Straßburg, Schmidt, Förſter zu 
Blankenburg, Kreis Marienwerder, Vogel, Bank⸗Kaſſendiener zu 
Graudenz, Weisbeck, Garniſon⸗Backmeiſter zu Deutſch⸗Eylau. 

up Das 17. Armeekorps vor dem Raiſer. Daß der Kaiſer 


„ Armeck 
durch die Leiſtungen des 17. Armeekorps auf dem Paradeſelde 
im höchſten Grade zufriedengeſtellt Saw geht aus einigen 
Aeußerungen hervor. Als Se. Maſeſtät das Leib⸗Huſaren⸗ 
Regi ment der Kaiſerin vorführte, ſagte er zu dem Kommandeur 
dieſes Regiments, Oberſtlieutenant Graf v. Sponeck: „Die 
anderen haben es bis jetzt ausgezeichnet gemacht, wenn wir nur 
nichts verderben werden.“ Zu dem kommandirenden General 
des 17. Armeekorps Sr. Excellenz Lentze äußerte der Kaiſer bei 
der Kritik: „Ich wünſchte die Truppen im Eiſenbahnzuge ver⸗ 
laden zu können und nach dem Kreuzberge zu führen, um den 
Berlinern zu zeigen, wie ein tüchtiger Parademarſch ausſieht.“ 

27 Alter thumsforſchung. Dieſer Tage erſchienen auf dem 
Gute Kamlarken zwei. Herren des Koppernikus Vereins aus 
Thorn und ein Herr vom Provinzialmuſeum, um das aufgedeckte 
Hünengrab und die Funde in Augenſchein zu nehmen. Unter 
Peitung dieſer Herren fanden weitere Nachgrabungen ftatt, wobei 
in zweites Hünengrab blosgelegt wurde. Letzteres it vorläufig 
noch nicht vollſtändig geöffnet worden, da fih die darin enthal 
enen Urnen erſt durch Luftzug erhärten ſollen, um ſo ihrem 
ſpäteren Zerbröckeln vorzubeugen. l i 


F 


3 


5 Für die in Ausfiht genommene Bahnlinie Kiefenburg- 
Jablonowo mit einer Abzweigung von Klein Tromnau nach 
Marienwerder wird jetzt die Abſteckung vorgenommen. Die 
Feſtſetzung der Linie iſt bis nahezu Marienwerder vollendet. Die 
Ausführung des Baues dürfte allerdings noch einige Jährchen 


auf ſich warten laſſen. 
i ile Thorn. Der Beſitzer Otto 
53 Pehiiiian ia Eer Gemeindevorſteher für die 


ittlau zu Alt⸗Thorn iſt zum 
Gemeinde Alt⸗Thorn wiedergewählt und als ſolcher vom königl. 
th beſtätigt worden. 

ggj ea Theater. Am Sonnabend eröffnete das Poſener 
polniſche Theater ein für 5 Abende berechnetes Gaſtſpiel mit dem 
ſehr anſprechenden Zaktigen Luſtſpiel „Mäuſe ohne Katz.“ Das 
leider nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den 
Darſtellern reichen Beifall. Geſtern ging vor faſt ausverkauftem 
Hauſe das romantiſche Schauſpiel Kilinski“ in Szene. 

a Der polaiſche Turnverein „Sokol“ aus Jnowrazlaw ſlatlete 
geſtern unter Führung des Vorſitzenden Herrn Dr. Sypniewski 
in Stärke von 27 Mann unſerer Stadt einen Beſuch ab und 
durchwanderte trotz des ſchlechten Wetters die Straßen nach 
allen Richtungen. Die Turnkleidung beſtand abweichend von 
der unfrigen in grauem Schnürrock mit polniſcher Mütze. 
Aus Thorn haben ſich, wie wir hören, 17 Herren zu dieſem 

ine eldet. 

1 der Räſan⸗Uralsk Eiſenbahngeſellſchaft im Betrage 
von 60600000 Mark ſoll in den großen Bantplägen Deutſchlands und 
anderer Länder aufgelegt werden. Die Anleihe wird garantirt von der 
ruſſiſchen Regierung, ijt ſteuerfrei und gewährt 4 Prozent. Im Uebrigen 
verweiſen wir auf die Anzeige im Inſeratentheil. ; 

O Stadtoeror Aneten-Bitzung am 8. September. Anweſend waren 
21 Stadtverordnete; den Vorſitz führte Herr Prof. Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Ober: 
förſter Baehr, Stadträthe Fehlauer und Rudies. — Inbetreff 
der Kommunalbeſteuerung nach dem Kommunalabgabengeſetz vom 
14 Juli 1893 verlangt die Regierung die Aufſtellung eines 
Steuerplanes. Bürgermeiſter Stachowitz giebt nähere Erläute 
rungen dazu: Das Geſetz geht daoon aus, daß die hohe Her- 
anziehung der Einkommenſteuer als Maßſtab der Gemeindeitsuer 
ermäßigt werde. Die Gemeinden jollen als Wirthſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften ihre Einnahmen aus dem Realbeſitz (Grundbeſitz 
und Gewerbebetrieb) erhalten; die indirekten Steuern ſind be⸗ 
ſonders zu berückſichtigen, erſt der Reſt i des Bedarfs ift durch 
direkte Abgaben aufzubringen. Die bisherigen Leistungen der 
Stadt Thorn zu den Kreislaſten werden ſich von 20 0.0 auf 
60 000 Mk. erhöhen, da die Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ 
zöllen dex Huene) aufhören. Die Stadt Thorn hat einen 
Bedarf von 660 000 Mk.; an Einnahmen aus Grundbeſitz und 
Gewerbebetrieb fließen ihr zu 328 400 Mk., davon gehen ale 
gon durch Steuer erbracht 16 650 Mk. ab, ſodaß noch 311 750 
Mk. verbleiben. Es find alſo 331 600 Mk durch Zuſchläge zur 
Real⸗ und Einkommenſteuer aufzubringen. Der Siaat über- 
weiſt nun der Stadt 107 422 Mk. an Realſteuern. An 
Einkommenſteuer würden für die Stadt 112 684 Mk. in Betracht 
kommen, ſodaß beide Steuern mit 150 Prozent heranzuziehen 
wären. Jeder Hausbeſitzer und Gewerbetreibende muß dann 
150 anſtatt 100 Prozent bezahlen. Die nur zur Einkommen 
ſteuer veranlagten Perſonen entrichten 110 Prozent weniger 
In 23 zur Vergleichung herangezogenen Städten beträgt die 
Kommunalſteuer 13 32 Mk. pro Kopf, in Thorn 14 Mk. Das 
iſt ein ſehr günſtiger Stand. Der Magiſtrat will nun indirekte 
Steuern einführen, ſieht aber von einer Steuer auf Klaviere, 
Dienſtboten, Velocipede c. ab. Die Kommiſſion hat jolgen- 
des beſchloſſen: es ſoll keine Bauplatzſteuer erhoben und die Be⸗ 
triebsſteuer nicht herangezogen werden, die Gebühren für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation werden nach dem Tarif entrichtet, die 
Schlachtgebühren werden nicht erhöht, die Abfuhrkoſten werden 
von den Straßenreinigungskoſten getrennt und der Innenſtadt 
und den Vorſtädten gleichmäßig auferlegt, während es inbetreff 
der letzteren beim Alten bleibt, Gebühren für Grenzſcheine werden 
nicht erhoben, wohl aber ſolche für Baukonſenſe, Luſtbarkeiten 
und Bier. An Bierſteuer jolen pro hl eingeführtes Bier 65 

fg, pro hl hieſiges Bier 50% der Brauſteuer, alfo etwa 

—35 Pfg. gezahlt werden; die Einnahme hieraus ift mit 15000 
Mk. veranſchlagt, da hier 6000 hl fremdes Bier konſumirt werden. 
Die Preiserhöhung würde nur 0.3 Pfg. pro 1½ Liter betragen 
und keine Erhöhung des Glaſes Bier oder eine Verminderung 
des Konſums zur Folge haben; ſie würde lediglich den Brauern, 
Bierhändlern und Gaſtwirthen zur Laſt fallen. Die Hundeſteuer 
bleibt wie bisher beſtehen, an eine beſondere Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer wird vorläufig nicht herangetreten. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz macht darauf aufmerkſam, daß es ſich hier nur 
um einen Steuerplan der Regierung gegenüber handle, der ſpäter 
definitiver Beſchlußfaſſung vorbehalten bleibe. Stv. Fryecabendt 
erkennt das Bier als ſteuerfähiges Objekt an, lehnt aber trotzdem 
die für Thorn geplante Bierſteuer ab, da das Bier hier im Oſten 
dem Schnaps Konkurrenz machen ſoll. Eine Erhöhung des 

reiſes wird dann eben durch Verminderung des Quantums aus. 
geglichen. Das Bier ift in Weſtpreußen jo wie jo ſchon theuer 
genug. Man möge die fremden Viere beſteuern, aber nicht die 
heimiſchen Biere, um dem Schnapsgenuß nicht Vorſchub zu leiſten. 
Gegen dieſe Gefahr ſei der Gewinn zu klein. Stv. Kriwes ver⸗ 
weiſt demgegenüber darauf, daß in allen Städten, wo die Bier⸗ 
ſteuer eingeführt iſt, keine Preiserhöhung und keine Verminderung 
des Konſums eingetreten ift. Die Verſammlung erkennt ſchließlich 
die Motivirung, daß die von der Kommiſſion abgelehnten Steuern 
wegen ihrer Geringfügigkeit nicht in Betracht kommen, an und 
erklärt ſich mit dieſem vorläufigen Steuerplan einverſtanden. — 
Der Haushaltsplan der ſtädt. Forſtverwaltung pro 1. Oktober 
1894/95 ſetzt eine Einnahme von 70010 Mark gegen 74200 Mk. 
im Vorjahre feſt. Der an die Kämmereikaſſe fließende Ueberſchuß 


Bekanntmachung. 


Die Stadtverordneten Herren Kaufmann 
Rittweger und Illgner ſowie der Kaufmann 
Herr Walter find in die Biegelei-Deputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 7. September 1894, 


Der Magiſtrat. 


. 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 11. Sept. er., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 


1 Velocibed (Hochrad) und 2 große 
Bilder mit brannen geſchnitzten 


an Zigarren 


werden unter 
kauft, da der 
geräumt ſein muß. 


zu verkaufen. 


dem Einkaufspreiſe ver: 
Laden am 1. Oktober er. 


Die Ladeneinrichtung it billig 


Verwalter. 


mao 
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beträgt 31350 gegen 35800 Mark im Vorjahre. Ziegeleiwäldchen 
und Kämpe liefern bei einer Einnahme von 10900 Mark einen 
Ueberſchuß von 3900 Mk. gegen 3600 Mark im Vorjahre. Bei 
dem Titel „einmalige Ausgabe für Barbarken 400 Mk.“ be⸗ 
antragt Stv. Wolff dieſe Poſition zu ſtreichen, da die Ausgabe 
bereits im vorigen Etat ſtehe und jetzt kein beſtimmter Zweck 
nachgewieſen ſei. Oberförſter Baehr erwidert, daß Barbarken als 
beliebter Ausflugsort der Thorner in ſeinem Beſtande erhalten 
und verſchönert werden müſſe. Stv. Feyerabendt bemerkt, daß 
Barbarken ſeit der Waldverwüſtung als Ausflugsort der Thorner 
nur noch wenig in Betracht komme. Nachdem noch die Stadt⸗ 
verordneten Tilk und Preuß in die Debatte eingegriffen, wird die 
Poſition abgelehnt. — Von dem Protokoll über die am 29. 
Auguſt vorgenommene Kaſſenreviſion nimmt die Verſammlung 
Kenntniß, ebenſo von der Wahl des Herrn Konrektor Matzdorff 
zum erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höhe ren Töchter⸗ 
ſchule. — In der Angelegenheit wegen Verkaufs von Land zum 
Bau eines Feſtungsgefängniſſes erſucht die Fortifikation, die Friſt 
für das Angebot ſeitens der Stadt bis zum 1. Juni 1896 zu verlängern, 
da die hierzu erforderliche Summe in den nächſtjährigen Reichs 
haushaltsetat noch nicht eingeſtellt werden kann. Die Stadtver⸗ 
ordneten ſtimmen der Friſtverlängerung zu. Hiermit ſchließt die 
Sitzung. 

* Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck. Auf den be⸗ 
reits im vorigen Jahre in weiteſten Kreijen Weſtpreußens Hervor- 
getretenen Wunſch, eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck zu 
un ternehmen, war an denſelben damals die Anfrage gerichtet worden, 
ob er die geplante Ovation annehmen würde. In einem verbind⸗ 
lichen Schreiben hatte der Fürſt geantwortet, daß ihm ein Beſuch 
der Weſtpreußen willkommen wäre, ſobald ſeine Geſundheit ihm 
den Empfang geſtattete. Durch einen Brief des Herrn Dr. Chry⸗ 
ſander vom 23. v. Mts. ift die Ausſicht eröffnet worden, daß der 
Empfang eventuell Ende September würde ſtattfinden können, falls 
das Befinden des Fürſten ſelbſt, welches augenblicklich einen Be⸗ 
ſuch noch nicht zulaſſe, ſich bis dahin genügend gebeſſert haben 
würde; aus dieſem Grunde wäre auch die Poſener Huldigungsfahrt 
erſt für ungefähr den 16. September er. in Ausſicht genommen. 
Es wird nun von einem Komitee zu einer Verſammlung nach 
Dirſchau „Hotel Kronprinz“ auſ Mittwoch, den 12. September er., 
Mittags 2 Uhr eingeladen, um daſelbſt die näheren Schritte für 
die Huldigungsfahrt zu berathen und feſtzuſtellen. Herren aus der 
Stadt Thorn, welche ſich zu betheiligen wünſchen, werden ge— 
beten, ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu den zu faſſenden Beſchlüſſen 
an die Adreſſe des Herrn von Fournier-Kozielec zu dem Tage der 
Verſammlung nach Dirſchau „Hotel Kronprinz“ zu erklären. 

Wohlthätigkeitskonzert. Geſtern Nachmittag gaben die 
Geſangvereine Handwerker-Liedertafel, Liederkranz, Liederfreunde, 
Liedertafel zum Beſten der letzthin Abgebrannten im Schützenhauſe 
ein Monſtrekonzert. Der Saal war ſo gefüllt, daß viele Beſucher, 
auch Damen, keinen Sitzplatz mehr erlangen konnten. Das Konzert 
begann mit drei Geſammtchören, dann folgten die Vereine in der 
angegebenen Reihenfolge mit je drei Geſängen. Alle Vereine leiſteten 
Gutes, ſo daß ſich kaum etwas hervorheben läßt. Namentlich aber 
ernteten Erfolg „Des Liedes Kryſtall“ (Handwerker⸗Liedertafel), „Chor 
aus Precioſa“ (Liederkranz), „Frühlingsſonne“, Der verliebte Bua“ 
(Liederfreunde), „Beim Wein“ (Liedertafel) und zum Schluſſe die 
drei Geſammtchöre „Wenn ich den Wandrer frage“, „Im Krug 
zum grünen Kranze“, „Heut ſcheid ich, morgen wandre ich“, welche 
geradezu ſtürmiſchen Beifall hervorriefen. Den vier Vereinen ſei 
auch dieſer Stelle für ihr wohlthätiges Auftreten, das ſo vielen 
Erfolg hatte, namens der bedürftigen Abgebrannten warmer Dank 

eſagt. è i f 
£ I Bewerbungen. Zu der an der hieſigen Mittelſchule er- 


ledigten Lehrerſtelle haben ſich bis zum heutigen Endtermine 18 
Bewerber gemeldet. 


— Sedan-Medaillen. Ein in Offizierskreiſen umlaufendes, ſehr 
beſtimmt auftretendes Gerücht meldet, daß der Kaiſer beabſichtige, 
den Kämpfern im deutſch-franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 nächſten 
Jahres anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des Tages von 
Sedan Erinnerungs⸗Medaillen zu verleihen, ähnlich, wie ſie in 
Preußen die Kämpfer der Freiheitskriege gelegentlich der 50jährigen 
Wiederkehr der Schlacht bei Leipzig und in Hanover die Veteranen 
aus der Schlacht bei Waterloo erhielten. Nur Inhaber der 
Kriegsdenkmünze von 1870/71 und unter dieſen auch nur die, 
welche den Krieg als Kombattanten mitgemacht haben, ſowie 
im Beſitze der militäriſchen und bürgerlichen Ehrenrechte ſind und 
ihre Landwehrzeit vorwurfsfrei abgedient haben, ſollen die Me⸗ 
daille bekommen. Als Material zu den Medaillen ſoll Bronce 
von erbeuteten franzöſiſchen Geſchützen benutzt werden. 

k Die ruſſiſchen Zollkammern ſollen erweitert werden, da die 
ruſſiſchen Behörden eine Belebung des Handels mit Deutſchland 


erwarten. Das wäre für Thorn ſehr erfreulich. 
e Weſipreußiſcher Peſtalozzi ~ Verein. Die Gaue Danzig, 
Elbing, Konitz und Thorn des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins 


halten im Anſchluß an die diesjährige Provinzial-Lehrerverſamm⸗ 
lung behufs Wahl des Gauvorſtandes in Marienwerder eine 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung ab. Die Bezirks⸗Vorſteher 
ſind erſucht worden, die Wahl der Vertrauensmänner vorzunehmen 
und dieſelben vor der Verſammlung den Gauvorſtehern der ein- 
zelnen Gaue namhaft zu machen. 

+ Die Anklage wegen Majeftätsbeleidigung it nunmehr von 
der Staatsanwaltſchaft in Thorn gegen den Oberſekundaner 


Szuolz erhoben worden. Die Sache wird noch in dieſem 
ln vor dem biefigen Landgericht zur Verhandlung 
ommen. 


Exceſſe. Geſtern Abend wurde in der Kirchhofſtraße der 
Maſchinenmeiſter F. von einem Kerl ohne jede Veranlaſſung ange⸗ 


Q K, Stefanski’.. Konkursmalfe Aner kannt bestes a 


Breitestrasse 35. 


Reſtbeſtände | 


HKlauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


Lehrling 


hauſe nebſt 
elt. 


3593) 


erheblich verletzt. 
einer anderen Perſon verwechſelt hatte und ſchließlich von einem 
dritten Manne zurückgehalten wurde, iſt erkannt worden und wird 
zur Beſtrafung angezeigt werden. 
Abends) fehlende Beleuchtung begünſtigt allerdings derartige Ueber⸗ 
fälle ſehr. — An der Ecke der Heiligegeiſt⸗ und Araberſtraße ent⸗ 
ſtand geſtern Abend eine Schlägerei, infolge deren mehrere Betheiligte 
mit blutigen Köpfen nach dem Polizeigewahrſam gebracht wurden. 


des Ablaſſes in Kielbaſin wurden auswärtige 
zum Verkaufe ihrer Waaren daſelbſt nicht zugelafjen. . 


verzeichnen. 


Hauptſtraße belegenes 


Örunpjtüc, [ER 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn: 


garten und einem etwa 3 
Hausgarten ſoll verlauft, 
pachtet werden. Das Grundſtück eignet 
ih zu jedem Geſchäftsbetriebe, 
ſondere aber zur Gärtnerei. Kauf bezw. 
Pachtluſtige wollen ſich melden Thorn, 
Hoheſtraße 7, 2. Treppen, wo auch 
Auskunft über das Vermiethen von 


fallen und durch drei Schläge mit einem Schlagring im Geſicht 
Der Angreifer, welcher den Angegriffenen mit 


Die zu jener Zeit (11 Uhr 


© Macht in Kielbaſin. Am Sonntag den 9. d. M. während 


Gewerbetreibende 


$9 Tollwuth. Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde in der Schloß⸗ 
ſtraße in der Nähe des Pichert'ſchen Grundſtücks ein Knabe, welcher einen 
Kohlenwagen zog, von einem Hunde angefallen und durch einen Biß ver⸗ 
letzt. Der Hund ſtürzte ſich auch auf eine Frau und zerriß ihr trotz des 
Maulkorbes die Kleider. Auf eine Benachrichtigung des Herrn Kreisthier⸗ 
arztes Matzger ordnete dieſer die ſofortige Erſchießung des Hundes an, 
die alsbald von Herrn Polizeiſergeant Kabel vollzogen wurde. Die thier⸗ 


ärztliche Sektion des Kadavers findet heute Nachmittag ſtatt. Somit wird 


die Hundeſperre in Thorn nicht ſobald ein Ende finden. ; ; 

+ Cholera. Neue Meldungen über Cholera in Thorn find nicht zu 
— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten wir 
folgende Mittheilung: Cholera iſt RUE feſtgeſtellt bei dem Holz⸗ 
arbeiter Andreas Jendrzejewski aus Mocker⸗Thorn und der Landſtreicherin 


Zackrzewski aus Wimsdorf⸗Brieſen. 


. Zugeflogen ein Kanarienvogel. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
* Gefunden ein Korb mit Scheuerbürſten in einem Rathhausgewölbe. 
Näheres im Polizei-⸗Sekretariat. 
*. Verhaftet: 7 Perſonen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Paris, den 10. September. (Eingegangen 10 uhr Vorm.) Der 
Paris⸗Kölner Blitzzug ſtieß zwiſchen Noyon und Chauny mit einer 
Rangirmaſchine zuſammen. Nenn Perſonen wurden getödtet, 20 meiſt 
ſchwer verletzt. Die übrigen Reiſenden wurden nach Brüſſel gebracht. 
Der Stations vorſteher in Apilly, welcher den Zuſammenſtoß verhindern 
wollte, wurde vom Zuge zermalmt. Der vordere Wagen des Blitz⸗ 
zuges wurde zehn Meter hoch aufgethürmt. Aerzte waren nicht gleich 
zur Stelle, trafen erſt mit einem Extrazuge ein. Sämmtliche Opfer 
befanden ſich in für Köln beſtimmten Waggons. ‘ 
Paris, 10. September (Cing, 4 Uhr 28 Min.). Die letzten 
Meldungen über das geſtern bei Appilly ſtattgehabte Eiſenbahnunglück 
beſagen, daß hundert Perſonen verwundet ſind, darunter zwanzig 
ſchwer. Fünf Todte find bereits aus den Trümmern hervorgezogen. 
In Compiegne liegen zwanzig Schwerverwundete; ſechzig Leichtver⸗ 
legte find in St. Quentin untergebracht. Mehrere Leichtverwundete 
haben die Reife nach Deutſchland fortgeſetzt. 


Jelegraphiſche Depeschen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 9. September. Das katholiſche Blatt „Univers“ bemerkt, 
daß der Tod des Grafen von Paris in Frankreich die Aera einer 
rechtmäßigen Monarchie definitiv abſchließe; alle ehrlichen Leute 
mijjen die Republik annehmen, Frankreich wolle nur die Republit. 

London, 9. September, Das Teſtament des Grafen von Paris 
wird morgen in Stowehouſe eröffnet werden. Das Begräbniß findet 
N wahrſcheinlich in Weybridge, in der Grafſchaft Sworey 

att. j 

Cannes, 9. September. Im Eiterel-Gebirge wüthet ein großer 
Waldbrand; es ſind bereits 12 Kilometer zerſtört. 

Paris, 9. September, Dem hier erſcheinenden Newyorker Herold 
zufolge foll ber Eifſelthurm von den Unternehmern einer Weltausſtellung 
in Baltimore angekauft worden ſein. 

London, 9. September. Wie aus Shanghai 8 wird, 
herrſcht unter den dortigen Europäern die größte Befürchtung wegen 
des immer ſtärker auftretenden Gerüchts von einer demnächſtigen Be⸗ 
ſchießung Shanghais durch die Japaner, wodurch der ganze Handel 
unterbrochen werden würde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Belegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 10. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: fejt. 


110.9. 54. 8. 9. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, . . 221,10 | 220,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 2200 220,25 219,20 
Preußiſche 3 proc. Conſolns 94,40 94,10 
Preußiſche 3%, proc. Conſols E aa 103,40 | 103,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,— | 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 41½ proc. s 68,75 68,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 23 65,80 65,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,80 99,70 
Disconto Commandit Antheile 95,10 | 194,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 164,35 164,40 
Weizen: S Taa ea 136,— | 135,75 
Noembre 0 e 138, — | 137,75 

loco. in New-Yort . . ; 59,¼ | 58% 

Roggen: edo 19,— | 119,— 
8 119,75 119,50 
Oktober . 119,25 | 119,— 

November. É 119,50 } 119,25 

Nüböl: Oktober. É X 43,50 43,20 
November. a t 43,50 43,20 

Spiritus: 50er loco. n —.— rn 
LOT LOA „ ERS 33,40 32, — 

70er Sptember. 8 37,20 36,80 

7er November. 37,30 37,— 

Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3U, rejo. 4 pet. 


eee ee eee eee 
Fragen Sie Ihre Tante, Ihre Nichte, hre Base oder 
wen Sie wollen, alle werden Ihnen antworten: Doering’s Seife 
mis der Eule ijt das befte Waſchmittel der Gegenwart, und unent⸗ 
behrlich für die Damen-Tollette, für Perſonen mit empfindlicher Haut, wie 
für die Mütter zum Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder. 
Außerdem ift Doering’s Seife mis der Eule, welche auch unz 
parfümirt zu haben ift, für diejenigen ganz beſonders werthvoll, welche 
Parfüm nicht lieben. Man verlange daher, ganz nach ſeinem Geſchmack 
parfümirt oder unparfümirt. Gie ift erhältlich für 40 Pfg. in Thorn bei 
Anders & Cie., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Behrendt, Kurzw.; 
Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; Ant. 
Koczwara, Parf. u. Drog.; A. Majer, Breiteſtr. 

Ein in Mocker an der Mein in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande befindliches 


Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtraße 41, mit 
3 Morgen Gartenland, welches ſeit 
8 Jahren Herr Kunſtgärtner Salz- 
brunn in Pacht hat, will ich umſtände⸗ 
halber ſofort bei geringer Anzahlung 
verkaufen. Baczmanski. 


Geſchäfts⸗Nerkauf. 


Mein in Pr. Friedland am 
Markt belegenes Colonialwaaren⸗, 


Ställen, Scheune, Obſt⸗ 
Morgen groß. 


bezw. ver⸗ 


insbe⸗ 


ößeren und kleineren Wohnungen er⸗ ill A à 
Bier Ab ante größeren ren 8 Deſtillations⸗ u. Weiugefchäft 
verſteigern. (3613) - De 21000 Wart ß AIE mit guter Schulbildung wird gegen theilt wird. (8581) fbin ich Willens Krankheitshalber ſofort 
oa 85 * e 3 N verkaufen. Näheres ſofortſ monatl. Remunerat. für eine größ. Junge, gebild. Dame e an Raufoebingungen — 
8 r à 4 2 7 . it g. ig. ahlun Jähr⸗ 
eee eee Tuch mecher aße 22. Buch- Kunsthandl, Danzigs Alte: ver 15. gut ente, dr feen üer Aeg ar inte 


Ein Lehrling 


zur Tapeten: und Farbenhandlung kann 
jojort eintreten bei ` (8599) 
R, Sultz, Mauerſtr. 22. 


finden dauernde Arbeit 


Zimmergeſellen 


V 1 unheizb. Zimmer n. Zubehör 
G. Soppart, Thorn. vermieten 5 Seglerſtrate ö, elan 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d Bl. 1955 


bei om 1. Oftober jind 3 heizbare nnd 


I” 


Haufe. Offerten mit Preis poſtlagernd 


1 kl. Wohn. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraſze 15, 2 Treppen. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 


Rudolf Brohm, Yotar, Garten. 


Zoppot unter M. B. 133. 
zu verm. Brückenſtr. 22. 


PROSPECT. 


Steuerfreie vierprocentige Prioritäts-Anleihe 


Rjäsan-Aralsk Eisenbafin -Sesellschaft 


im Nominalbetrage von 


Rubel Gold 18750000 — Lstg. 2966250 — Franos 75 000000 — Mark D. R. W. 60600000 — Holl. Gulden 35 850 000 
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der Actionäre vom 16./28. 
Juni 1894 und mit Genehmigung der Kaiserlichen Regierung emittirt die Rjäsan- 
Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft eine g 


4procentige Prioritäts-Anleihe 
im Nominalbetrage von 
Rubel Gold 18 750 000 — Lstg. 2 966 250 — Franes 75 000 000 
— Mark D. R. W. 60 600 000 Holl. Gulden 35 850 000. 


Die Anleihe ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel der Gesellschaft 
und zum Bau neuer Zweiglinien, speziell der Linie von Pensa nach Pinerowka bei der 
Station Balaschoff in einer Länge von 210 Werst, deren Bau von Seiner Majestät dem 
Kaiser am 27. Mai/8, Juni 1894 sanktionirt wurde. 

Die Anleihe ist in 150.000 Obligationen, jede zu 125 Goldrubel — Lstg. 19.15.6 
— Francs 500 — Mark D. R. W. 404 — Holl. Gulden 239 eingetheilt; die Obligatio- 
er lauten auf den Inhaber und werden in Stücken von 1 und von 5 Obligationen aus- 
gefertigt. 
; Die Rjäsan-Uralsk (ehemals Rjäsan-Kozlow) Eisenbahn-Gesellschaft führt ihren 
jetzigen Namen seit dem Januar 1892 in Gemässheit des unter dem 11. Januar 1892 
a. St. Allerhöchst bestätigten Statutennachtrags. 

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich aus dem Actiencapital der Gesellschaft 
von ursprünglich Lstg. 782500 Nominal und folgenden Prioritäts-Anleihen zusammen: 

Mark 48 645 000 4°/, Obligationen von 1886 (Rjäsan-Kozlow) 


Creditrubel 4245 000 5°/, 5 „ 1889 do. 
= 60 000 000 4½% w „ 1892 (Rjäsan-Uralsk) 
x 28 000 000 4½% „ „ 1894 do. 


Zu diesen Prioritäts-Anleihen, von denen gegenwärtig noch 
Mark 46 917 500 4°/, Obligationen von 1886 


Creditrubel 4187 500 5°/, „ 1889 
59 492 600 4½ % 5„ „ 1892 
28 000.000 4½% 5„ „ 1894 


unverloost im Umlauf befindlich sind, tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal 
Goldrubel 18 750 000 — Lstg. 2 966 250 — Francs 75 000 000 — Reichsmark 60 600 000 
— Holl. Gulden 35 850 000. 

Die neuen Obligationen erhalten durch die Einnahmen und durch das ganze 
Vermögen der Gesellschaft dieselbe Sicherheit, wie die vorher angeführten älteren 
Prioritäts-Anleihen. 

Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Emission an die absolute Garantie der Kaiser- 
lich-Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung. Diese Garantie wird auf den Obligationen 
durch "einen Stempel der Kaiserlich-Russischen Regierung bestätigt. 

i 22. August 194. 


St. Petersburg, den 3. September 


Die Obligationen der neuen Prioritäts-Anleihe werden mit 4°/, fürs Jahr in halb- 
jährlichen Terminen, am 1. März und 1. September neuen Styls, verzinst und im Wege 
der Verloosung binnen 52'/, Jahren vom 1. Januar 1895 an gerechnet zum Nennwerthe 
getilgt. Der erste Zinscoupon ist am 1. März 1895 n. St. fällig. 

Die Verloosungen finden halbjährlich im Mai und November jeden Jahres statt, 
und zwar die erste im Mai 1895. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten 
| der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 
|| 0,28577°/, des Nominalbetrages der Anleihe unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die 
getilgten Obligationen zu verwenden. 

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Ver- 
loosungen fälligen, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser 
durch russische Blätter durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in 
Frankfurt a. M., Paris, Brüssel und Amsterdam erscheinende Zeitung veröffentlicht. 

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach 
dem Rückzahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa 
fehlender Coupons . dem ee abgezogen. 

Eine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtki vertirun i 
„„ ndigung oder Convertirung der Anleihe 

Die Zahlung der Zinscoupons, sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen 
geschieht in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss 
entsprechen, nach Wahl dos Inhabers in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münz- 
gesetze vom 17./29. Dezember 1885 oder in Creditrubeln zum Tagescourse, in London 
in Pfund Sterling, in Paris und Brüssel in Francs, in Berlin und Frankfurt a. M. in 
Mark Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden und zwar: 

in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft, 

„ Berlin dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
= Robert Warschauer & Co., 

3 3 S. Bleichröder, 
der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „ Berliner Handels-Gesellschaft, 
„ dem Bankhause M. A. v. Rothschild & Söhne, 


* 


” » 


” 


„ Frankfurt a. M. 


„ Amsterdam er Pr Lippmann, ‚Rosenthal & Co., 
„ Paris 

„ London bei den bekannt zu gebenden Stellen. 

„ Brüssel 


Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen wird für immer frei 
von jeder Russischen Steuer erfolgen. 

Die Gesellschaft vertheilte auf ihre über Lstg. 100 lautenden Actien ausser den 
in Gold zahlbaren Zinsen von 5°/, p. a. in den Jahren von 1889 bis 1893 folgende 
Superdividenden (nach Abzug der Steuer von 3% also netto): Oreditrubel 138,61, 
145,35, 65,04, 80,—, 103,— per Actie. 


Direktion der Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft. 


Subseriptions-Bedingungen: 


Auf Grund des vorstehenden Prospects wird die 4% steuerfreie Prioritäts-Anleihe der Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft im Nominalbetrage von Rubel Gold 18 750 000 == 
Lstg. 2966250 — Francs 75000000 — Mark 60600000 — Holl. Gulden 35 850 000 hierdurch zur Subscription aufgelegt. 


Die Subscription findet statt 
Freitag, den 14. September 1894 
in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal & Co. zu den von diesem Hause 
zu veröffentlichenden Bedingungen, ferner: 


in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co. 

Robert Warschauer & Co., 

= S. Bleichröder, 

der Direetion der Diseonto-Gesellschaft 
„ „Berliner Handels-Gesellschaft, 

in Frankfurt a M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: 
1. Der Subseriptionspreis beträgt 98% vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich 

4% Stückzinsen vom 1. September n. St. bis zum Tage der Abnahme. 

Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen An- 

meldungsformulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden 


Berlin und Frankfurt a. M., im September 1894. 
Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. 
Berliner Handels- Gesellschaft. 


99999999999994 


” 


” 


2. 


00000000000 
Die glückliche Geburt eines 
gefunden Knaben zeigen hocher⸗ 


S. Bleichröder. 


909999990990 


Zum beborjtchenden Kaiſerbeſuch 


| kann. Jeder Subscriptionsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription 
auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu schliessen und nach ihrem 
Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. Die Zu- 
theilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subscription. 


Bei der Subseription ist eine Caution von 5°/, des gezeichneten N ominalbetrages 

in Baar oder in solchen Effecten: zu hinterlegen, die die Subseriptionsstelle als 

zulässig erachten wird. 

Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 26. Septemb 

Zahlung des Preises geschehen; sie muss spätestens am 18. 88 4 4 

erfolgen. - 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt 

werden, als dies nach dem Ermessen der Subsriptionsstelle mit den Interessen 

der andern Zeichner verträglich ist. 

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Rjäsan - Uralsk 

Eisenbahn-Gesellschaft einheitlich ausgestellte Interimscheine ausgegeben, über 

deren kostenfreien Umtausch in Original-Obligationen seiner Zeit das Nähere 

bekannt gemacht werden wird. 


Direetion der Diseonto-Gesellschaft 
M. A. von Rothschild & Söhne. 


SSS 


Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


e 


freut an ſin Dienſtag, d. 11. September er 
Thorn, 9. September 1894. a Fr z 3 N 
en Richard Tarrey Dekorations-Adler-Tapeten S. E vorzüglichen Mittagstisch | Haupt⸗ſJer am 
— eingetroffen: „eben des, vorteeffig: fir Wetocation gu: verwenden 3 "zwei Gänge 75 Pf. ` upi “Berjammlung 

0000000000 ; = 

00 00000 8 her re billiger = Cie IR, dan —— „ 0 2af Grosse Frühstücks- und Abendkarie Ondan a DAMAR e 

= . Sultz, auerſtraße S hacht ; f 
Gaüniag- früh; 8 Uhr Minh & und in der Buchhandlung von A. Matthesius, Altſt. Markt & am au oh aat ragen am flenogra« 
ren Leider mei SSSSSSISSSSSSSHSSSSSSSSSSSEIES AAN FIRE RT Tu: 
nach ſchweren Leiden meine SSS ee j 
— ums ans- und Grundhefiber: 


liebe Frau unſere gute Mutter 
und Schweſter 
Friedericke Schultz 
geb. Wolff 
welches 


im 48. Lebensjahre, 
tiefbetrübt anzeigen. 

Die Iranernden Hinterbliebenen. 
-Die Beerdigung findet am 

Dienſtag, Nachm. 5 Uhr vom 

Diakoniſſenhauſe aus ftatt. 


Dankſagung. 
Meine Tochter Elife litt vor unge- 
fähr zwei Jahren an Hautausſchlag 
(trockene Flechten) Ich wandte mich an 
den hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Volbeding in Düsseldorf, 
Königsallee 6, welcher meine Tochter 
in der kurzen Zeit von 4 Wochen von 
ihrem Leiden befreite. Bis Heute ift 
daſſelbe nicht wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Ich ſtatte daher demſelben 
hiermit meinen herzlichen Dank ab. 

Meiderich, den 8. Juli 1894. 


Anzeige, daß ich 
Wohnung im 


i 


Meine Verlobung mit Frl. 


Wolff erkläre hiermit für auf- 
— 3615) J. W. Schuſter, Lehrer. 


Thorn, den 10. September 1894. Mädchen 
M. von Barczynskl, {zur Wartung eines 2jährigen Kindes 
Katharinenſtr. 3. Vorm. geſucht, zu melden Baderſtr. 26 II. 


u. 30 P 
pp. Probeb. 


Cöthen i. /A. 


Den geehrten Damen die ergebene 


Hötel „Museum“ 


eine Treppe habe. 
Ho 


100 000 Säcke Knaben - Anzüge, Knaben- 


einm. gebr. g 
u. 30 Pf für Kartoffeln, Getreide 
à 25 St. verſ. unt. Nachn. ae Pien bei ( 


u. erb. Ang. der Bahnſt. 


meine vorläufige Verein Thorn. 
General⸗Verſammlu 


b. 12. b. Mi, 
Ru klera su 


Margot Brandt, 


ausgel. a. d. Königl. Hochſchul 
Berlin v. Fr. Prof. Schulten + 
Asten ertheilt vom 15. d. Mts. 


ngsvol Geſangunterricht. aani des 1. Dorig, 
eltowska Anmeldungen bis dahin erbeten j r Vorstand. 
Modiſtin. Zoppot, Pommerſche-Straße 34. 
WE DOfferire 


gutes Klobenh 


et 
Hosen in Samm frei Haus per Klaft 


b in all arben, auch nur 
efter Stoff in allen F 3610) P. Gehrz, Thorn III. Melia 87. 


3692 ajunke, Culmerſtr. 10. dove 5 
Max . L ober 2 meh Zim Brückenſtr. 16-1 Sonntagabint ter, Auuftrirtes 
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